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Material zu Sitzung 6 
 

Lehnguttypologie 
 

 

Wortebene 

 
  Lehnwort Lehnprägung 
  (Ausdrucksent-   (strukturelle bzw. se- 

  lehnung)  mantische Entlehnung 

 

 

  Fremdwort assimiliertes Lehnwort Lehnbildung Lehnbedeutung 
  (ausdrucksseitig    (ausdrucksseitig nicht mehr als (Bildung aus indi-  (entlehnte Bedeutung,  

   als exogen er-    exogen erkennbares Wort, z. B. genem Material   z. B. Geist ›göttlicher 

  kennbares Wort)              Tisch > lat. discus) nach fremdem Vor-  Hauch‹ nach spiritus) 

   bild) 

 
  [echtes Fremdwort] [hybride Bildung] Lehnformung Lehnschöpfung 

 (als ganzer entlehnter Aus-  (Neubildung aus exogenem (formale Anlehnung (formal unabhängige 

    druck, z. B. Bibliothek)  Material, z. B. Handy) an das Vorbild) Neubildung, z. B. Um- 

   welt für milieu) 

  Lehnübersetzung Lehnübertragung 
  (genaue Glied-für-Glied- (freiere Teilübertragung, 

   Übersetzung, z. B. Wo-  z. B. Wolkenkratzer für 

   chenende für weekend) skyscraper) 

 

 
Nach: Werner Betz, Lehnwörter und Lehnprägungen im Vor- und Frühdeutschen. In: Deutsche Wortgeschichte, hrsg. v. Friedrich Maurer/Friedrich Stroh, Bd. 1, Berlin/New York 1959 (

3
1974), 135–

164. 


